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Deutſchlaud. 

Berlin, 26. Februar. Auf dem vorgeſtrigen Feſtmahle im 
K. Schloſſe brachte, wie die „O. C.“ berichtet, Se. Majeſtät der 
König ein Hoch auf die verbündeten Regierungen aus, welches der 
ſächſiſche Miniſter v. Frieſen mit einem Hoch auf Se. Maj. den 
König erwiederte. Die nicht im Weißen Saale placirten Abgeord⸗ 
neten konnten davon keine Kenntniß haben. Die Vorſtellung im 
Ritterſaale fand nach Ländern und Provinzen ſtatt und gab Se. 
Maj. dem König Gelegenheit, nach allen Seiten hin freundliche 
Worte zu ſprechen. Es wurde bemerkt, daß J. M. die Königin 
ſich lange mit dem Abgeordneten v. Unruh, der Kronprinz mit den 
Berliner Abgeordneten, Runge, Lasker und Schulze, unterhielt, mit 
dem Letzteren über das Genoſſenſchaftsweſen, über das er gründ⸗ 
lich informirt zu ſein wünſchte. So wurde in Abgeordnetenkreſſen 
erzählt. ö 

s der lin, 26. Februar. Die Nachricht von Unterhandlungen 
mit dem Fürſten von Waldeck wegen deſſen Mediatifirung iſt gänz⸗ 
lich aus der Luft gegriffen. g 

— Geſtern wurde an den hieſigen Säulen abermals ein Pla⸗ 
kat angeheftet, das von Seiten des Polizeipräſidiums 200 Thlr. 
Demjenigen zuſichert, der die Ermordung des Cornyp'ſchen Mörders 
berbeiführt. Aus dieſem Plakat kann man wohl den Schluß zie⸗ 
ben, daß der jüngſt verhaftete Fabrikarbeiter als des Mordes un⸗ 

verdächtig, außer Anklageſtand geſetzt worden iſt. 

— Die preußiſche Pharmakopöe wird vom 1. April ab auch 
in die neuen Landestheile eingeführt werden und hat dort wie in 
den alten Landestheilen, den Aerzten, Wundärzten und Apothekern 
zur Richtſchnur zu dienen. 

— Waldeck, der bisher leidend war, befand ſich geſtern zum 
erſten Mal im Haufe. Ferner iſt geſtern Oetler eingetreten; Twe⸗ 
ſten kann erſt eintreten, wenn ſeine Wahl amtlich feſtgeſtellt und 
proklamirt iſt. — Die Meinung, daß Graf Schwerin zum Präſi⸗ 
denten des Reichstages gewählt wird, erhält ſich, falls nicht durch 
v. Forckenbecks immer noch erwarteten Eintritt in das Haus die 
Möglichkeit gewährt wird, die Wahl auf den letzteren zu lenken. 
Heute (Mittwoch) finden in allen 7 Abtheilungen Wahlprüfungen 

ſtatt. Die nächſte Plenarfigung iſt unbekannt. 

— In Bezug auf eine Studenten-Verſammlung (J. Nr. 90 
u. Z.), in welcher eine Berathung über Reform der Univerfitäls- 

Jauſtitutlonen u. ſ. w. brabſichtigt wurde, meldet die „V. Z.“, daß 
der zeitige Rektor der hleſigen Univerſität dieſelbe unterſagt hat, 
ind zwar aus folgenden Gründen: Was die Abſchaffung der la⸗ 


N wuegtum dier 0 £ Beratung getreten und 

te werde in nächſter Zeit Entſcheidung darüber gefällt werden. 

Ueber die anderen Punkte: Aufhebung des Zwanges, Kollegien- 

Honorare in Gold zahlen zu müſſen, Aufhebung des Ceremoniells 

bei der Doktor-Promotion ꝛc. zu berathen, ſeien die Studirenden 
nicht befugt, zumal ihnen alles Verſtändniß dafür abgehe. 

— (N. A. Z.) Die Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Anträge, die in 
der erſten Sitzung des Reichstages eingebracht ſind, liegen jetzt ge⸗ 
druckt vor. Es iſt ein Antrag von dem Abg. v. Arnim-Kröchlen⸗ 
dorf und 44 Mitgliedern der konſervativen Partei und ein Antrag 
des Abg. Lasker. Beide Anträge, namentlich der letzte, ſchließen 
ſich in den meiſten Punkten den Geſchaͤftsordnungen der belden 
Häuſer des Landtages an, differiren jedoch wiederum unter einan- 
der in folgenden Beſtimmungen. Während der Entwurf der lon⸗ 
ſervativen Fraktion die erſte Wahl der Präsidenten auf die Dauer 
von vier Wochen feſtſetzt, ſetzt der Lasker'ſche Entwurf dieſe Wahl 
für die Dauer der Seſſion feſt. Letzterer Entwurf enthält in ſei⸗ 
nem $. 13 die ausdrückliche Beſtimmung, daß der Präſident die 
Ausgaben für die Bedürfniſſe des Reichstages beftreitet und bei 
der Vertretung des Bundes - Präſidiums die hierfür erforderlichen 
Mittel beantragt. — Eine Differenz findet man ferner in der 
Bildung der Kommiſſionen. Während der Entwurf der Konſerva⸗ 
tiven die Zahl der Kommiſſionen den Beſchlüſſen des Reichstages 
vorbehält und ihre Mitgliederzahl auf 14 feſtſezt, die von dem 
Präſidenten ernannt werden, beſtimmt der Las ker'ſche Entwurf, 
daß nur zwei Kommiſſtonen, eine Berfafjungs- und eine Petitions- 
Kommiſſton, erſtere aus 21, letztere aus 14 Mitgliedern beſtehend, 
durch die Mitglieder in den Abtheilungen gewählt werden ſollen. 
— Die größte Differenz beſteht jedoch in Betreff der Behandlung 
der dem Reichstage zugehenden Geſetz-Entwürft. Der Entwurf der 
Konſervatlven ſetzt hierüber feſt: „§. 14. Die Geſetzes-Vorlagen 
des Bundes -Präſidiums, ſowie die Anträge der Mitglieder werden 
für die Schlußberathung in Kommiſſionen vorbereitet. Der Reichs- 
tag kann auch beſchließen, die Vorberathung, anſtatt in einer Kom- 
miſſion, im Reichstage vorzunehmen oder ohne jede beſondere Vor⸗ 
berathung in die Schlußberathung einzutreten. S. 15. Die Vor⸗ 
berathung im Reichstage darf früheftens am vierten Tage, nachdem 
die Geſetzes- Vorlage oder der Antrag gedruckt in die Hände der 
Mitglieder gekommen, erfolgen. Der Reichstag hat ſich während 
einer ſolchen Vorberathung nur mit dem ihm überwleſenen Gegen. 
Rande zu beſchäftigen. Anträge und Abänderungs-Vorſchläge find 
ſchriftlich zu ftellen, bedürfen aber keiner Unterſtützung, noch einer 
wiederholten Abſtimmung. 10 
thungen des Reichstages, ſowie für die Befugniſſe des Vorſſtzenden, 
alle für die definitiven Berathungen im Plenum und für den Prä⸗ 
ſidenten deſſelben weiter unten zu gebenden Beſtimmungen (88. 27 
bie 59). Auch kann in jedem Stadium der Vorberathung ein 
Beſchluß auf Verweiſung der Sache an die Kommiſſion und auf 
den Geſchäftsgang vor derjelten gefaßt werden. Nach dem Schluſſe 
der Vorberathung ſtellt der Präſident mit Zuziehung der Schrift- 
führer die gefaßten Beſchlüſſe nebſt der Vorlage zuſammen. Dieſe 
Zuſammenſtellung wird ohne weiteren Bericht auf die Tagesordnung 
des Plenums gebracht. $. 16. Tritt der Reichstag in die Schluß ⸗ 


Stettiner: 


ſitäteſprache betreffe, jo jei das Pro- 


Im Uebrigen gelten für dieſe Vorbera⸗ 


Abendblatt. 


berathung ohne beſondere Vorberathung ein, jo erfolgt dieſe auf 
den Vortrag eines oder mehrerer Berichterſtatter (Referenten oder 
Korreferenten), welche von dem Präſidenten beſtellt werden. Ueber 
Geſchäftsgang finden die Beſtimmungen im 8. 15 Alinea 1—3 
Anwendung.“ 

Dagegen beſtimmt der Lasker'ſche Entwurf: §. 19. Ueber 
Geſetz»Entwürfe, welche von dem Bundes-Präſtdium oder von Mit- 
gliedern des Reichstages eingebracht ſind, findet eine dreimalige 
Berathung und Abſtimmung Statt. §. 20. Die erſte Berathung 
erfolgt früheſtens am vierten Tage, nachdem der Geſetzentwurf ge- 
druckt und in die Hände der Mitglieder gekommen iſt, und iſt auf 
eine allgemeine Diskuſſton über die Grundſätze dieſes Entwurfs zu 
beſchränken. Nach dem Schluſſe der erſten Berathung beſchließt 
der Reichstag, ob der Geſetzentwurf abzulehnen oder ob in die 
weitere Berathung deſſelben einzutreten, und in dem zweiten Falle, 
an welchem ſpäteren Tage die zweite Berathung zu beginnen, oder 
ob zunächſt eine Kommiſſion mit der Vorberathung zu betrauen ift 
($. 23). Die allgemeine Diskuſſion kann auch auf eine einzelne 
Abtheilung des Entwurfs beſchränkt und abtheilungsweiſe zu Ende 
geführt werden. Die Abſtimmung erfolgt jedoch immer erſt beim 
Abſchluſſe der geſammten Berathungen; eine Ausnahme hiervon iſt 
nur geſtattet bei der Berathung des Verfaſſungs Entwurfes auf 
Beſchluß der Verſammlung. §. 24. Die zweite Berathung erfolgt 
früheſtens drei Tage nach dem Abſchluſſe der erſten Berathung an 
dem vorher feſtgeſetzten Tage. Sie erſtreckt ſich auf diejenigen Ar- 
tifel (Paragraphen), zu welchen Abänderungsvorſchläge geſtellt find 
oder im Laufe der Verhandlung vor Erledigung der betreffenden 
Artikel geſtellt werden. Ueber jeden einzelnen dieſer Artikel wird 
der Reihenfolge nach die Diefujfion eröffnet und geſchloſſen, und 
die Abſtimmung herbeigeführt.“ Auf Vorſchlag des Präſidenten oder 
Antrag eines Mitgliedes kann die Reihenfolge verlaſſen, in gleicher 
Weiſe kann auch die Diskuſſton für mehrere Artikel verbunden werden. 
Artikel, zu denen keine Abänderungsvorſchläge geſtellt worden ſind, 
erklärt der Präſident, ſobald fie an die Reige kommen, ohne Ab- 
ſtimmung für erledigt und vorläufig angenommen. Als Grundlage 
der Berathung und der Abflimmung dient immer die urſprüngliche 
Jaſſung des Gejep-Entmunfe Nach dem Schluſſe der zweiten 
Beratbung beſchließt der Reichtiag, an welchem ſpäteren Tage in 
die Schluß erathung einzütretziiſt. Der Präſldent ſtellt jodann 
mit Zuziehung der Schrift en unverändert gebliebenen Theil 
des Entwurfes mit den zeſchlüſſen zuſammen. Dieſe Zu- 
ſammenſtellung bildet ige der dritten Berathung. 8. 
22. Die dritte Berath früheſtens drei Tage nach dem 


inzelnen Zei. 


Abſchluſſe der zweiten Bera 

Abänderungevorſchlage zu einzel | i- 
ſchenzeit und im Laufe der Verhandlung eingebracht werden. Die 
Diskuſſion erfolgt zunächſt über die Grundſätze des Entwurfes 
nach Maßgabe des §. 20, und wenn Abänderungevorſchläge ein⸗ 
gebracht find, ſchließt ſich unmittelbar an dieſelbe die Diokuſſion 
über die einzelnen Artikel nach Maßgabe des §. 21 an. Am 
Schluſſe der Berathung wird über die Annahme oder Ablehnung 


des Geſetz-Entwurfes abgeſtimmt. §. 23. Eine Abkürzung der 
Friſten (88 20, 21 und 22) iſt nur zuläſſig, wenn eine Mehrheit 
von zwei Dritteln der anweſenden Mitglieder, unter Feſtſtellung 
anderweitiger Friſten, dleſelbe beſchließt. Am Schluſſe der erſten, 
ſo wie in jedem Stadium einer folgenden Berathung bis zum Be⸗ 
ginne der Frageſtellung kann der Reichstag auf Antrag eines Mit- 
gliedes den Geſetz-Entwurf oder einen Theil deſſelben zur Bericht— 
erſtattung an eine Kommiſſion verweilen, welche ſich nur mit dem 
ihr überwieſendn Gegenſtände zu beſchäftigen hat. 

Endlich nd noch die Ordnungsbeſtimmungen bemerkenswerth. 
Bei dieſen ſetzt der Entwurf der Konjervativen im §. 55 feſt: 
„Acußerungen und Anträge, welche mit der durch die Annahme 
eines Mandats übernommenen Pflicht unverträglich ſind, oder welche 
außerhalb des Reichstages den Thatbeſtand eines Vergehens oder 
Verbrechens enthalten würden, lönnen Seitens des Reichstages 
durch Verweis oder Ausſchließung geahndet werden.“ 

Der Lasker'ſche Entwurf beſtimmt dagegen in $. 59: „Wenn 
in der Verſammlung ſtörende Unruhe entſteht, kann der Praſident 
die Sitzung auf beſtimmte Zeit ausſetzen oder ganz aufheben. 
Kann fi der Präſident kein Gehör verſchaffen, jo bedeckt er ſein 
Haupt und iſt hierdurch die Sitzung auf eine Stunde unterbrochen.“ 

Poſen, 25. Februar. Der im vorigen Jahre zu Gneſen 
vetſtorbene Weibbiſchof Brodiſzewski hat, wie es ſich jetzt nach Pu- 
blikation ſeines Teſtaments herausgeſtellt hat, aus ſeinem etwa 
80,000 Thlr. beſtehenden Vermögen größtentheils Kirchen und milde 
Stiftungen bedacht. Sein Teſtament endet mit folgenden Worten: 
„Herr, von Dir iſt es gekommen, zu Dir ſoll es zurückkebren!“ 

Hannover, 25. Februar. Zur Welhung der Fahnen des 
dritten Garde-Regiments zu Fuß, des Infanterie-Negiments Nr. 16 
und des Jufanterie-Regiments Nr. 57 waren geſtern Mittag ſämmt⸗ 
liche Truppen hieſiger Garniſon auf dem Waterlooplage aufgeſtellt. 
Nachdem der General- Gouverneur, General v. Voigts-Rhetz, er⸗ 
ſchienen war und mit der Generalität, den Stabsofſizieren, den 
Chefs der Königlichen Behörden, auch Mitgliedern der ſtädtiſchen 
Behörden am Fuße der Waterloo -Säule Aufſtellung genommen 
hatten, begann die Feier mit einem Choral, dem die Weiherede des 
Divifions-Predigers Bollert folgte, welche auch Segenswünſche für 
den heute in Berlin eröffneten Reichstag enthielt. Nach Schluß 
der Rede wurden von den Regiments-Kommandeuren die neuen 
Bänder an den Fahnen befeſilgt und durch den Divifions-Prediger 
Bollert auf dem vor der Waterloo-Säule hergerichteten, mit Kreuz 
und Kandelaber geſchmückten Altare geſegnet. Die Truppen prä- 
ſentirten hierauf und die zur Seite der Waterloo Säule aufge- 
ſtellten Geſchütze löſten 21 Schüſſe, während die Regiments-Kapellen 


„Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielten. Als die Muſik verhallt war, 


eitung. 


Mittwoch, den 27. Februar. 


Preis in Stettin vierteljährkich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Gyr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 2 
für Preußen viertel. 1 Täler. 5 Sgr. 


1867. 
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brachte der General-Gouverneur ein dreifaches Hoch auf Se. Maj. 
den König aus, in welches mit Enthuſſasmus eingeſtimmt wurde. 
Mit dem Vorbeimarſche der Truppen endigte die Feier, von der 
noch zu bemerken, daß die Waterloo-Säule auf beiden Seiten mit 
militäriſchen Emblemen umſtellt war, ſowie, daß hinter dem Altar 
Fahnen mit den verſchiedenen Provinzlalwappen aufgeſtellt waren 
und daß, links vom Altare ſtehend, einige Invaliden der Feier bel⸗ 
wohnten. f 

Köln, 26. Februar, Abends. Bei der beute ſtattgehabten 
engeren Wahl wurde Pfarrer Thiſſen mit 8379 Stimmen zum 
Reichstage - Abgeordneten gewählt. L. Camphauſen erhielt 6106 
Stimmen. 

Bonn, 25. Februar. Im Auguſt k. J. ſoll hier das 50jäh- 
rige Jubelfeſt der im Jahr 1818 eröffneten Rhein-Univerſität feſt⸗ 
lich begangen werden. Es werden bierzu durch eine durchgreifende 
äußere Herſtellung des zum Univerſitätsgebäude dienenden ehema⸗ 
ligen Kurfürſtlichen Schloſſes bereits ſeit längerer Zelt Vorberel⸗ 
tungen getroffen. Das prächtige Schloß wird in wenigen Monaten 
wie neu daſtehen. Die Aufdeckung und Herſtellung eines ſeit An⸗ 
fang der Fremdhertſchaft verſchüttet geweſenen Springbrunnens zwl⸗ 
ſchen dem weſtlichen und öſtlichen Flügel des Schloſſes erinnert an 
einen andern, mit reichen Bildwerken verzierten, aber zur nämlichen 
Zeit verſchwundenen Brunnen, der im Hofgarten zu Bonn, zwiſchen 
dem Schloſſe und dem jepigen Anatomiegebäude, geſtanden hat, nach 
Paris entführt und zu Fontainebleau aufgerichtet wurde. 

München, 22. Februar. Es jheint nicht ohne Bedeutung 
zu fein, daß der öſterreichiſche Geſandte gerade jetzt zur Uebergabe 
ſeiner Beglaubigungsſchreiben nach Darmſtadt abgereiſt iſt. Man 
hält dieſe Reife für einen Vorwand zum Fernbleiben des öͤſterreicht⸗ 
ſchen Geſandten von dem großen Ball, welchen unſer Mintſter des 
Aeuferen in den nächſten Tagen veranſtalten wird. Mag auch 
zwiſchen den Höfen von Wien und München durch die Verlobung des 
Königs eine freundliche Stimmung herrſchen, jo leben die beider- 
ſeitigen Regierungen doch in einer gewiſſen Spannung, welche 


durch ſolche anſcheinend gleichgiltige aber doch bedeutſame Ereigniſſe 


ihren Ausdruck findet. 
Ausland. 

Wien, 24. Februar. Das neu ernannte ungarijhe Mi⸗ 
niſterium iſt bereits in ſeine Funktionen eingetreten, und hat zwei 
Erlaſſe an die Behörden gerichtet, in deren einem das vorläufige 
Verbleiben der Beamten in Amt und Pflicht dekretirt, in dem an⸗ 
deren vor jedem eigenmächtigen Eingreifen in die Befugniſſe der 
Legislative, ſpeziell vor Attentaten auf Wappen, Farben und In- 
ſchriften gewarnt wird. Das Miniſtertum fürchtet augenſcheinlich 


die Wiederholung der Brian, die den Kalſerlichen Inſignien 105 ö 
n Orte N 


Jahre 1860 an ſehr viele 
Theil geworden ſind. . 

— Die neueſte Cirkulardepeſche der türkiſchen Regierung er⸗ 
klärt den Malkontenten gegenüber nicht ferner Nachgiebigkeit zeigen 
zu wollen, da weitere Konzeſſtonen deren Forderungen nur höher 
ſchraubten. Die Pforte fühlte ſich ſtark genug die Auflehnung zu 
bekämpfen und die Schutzmächte mögen dieſelbe nur allein ſie be⸗ 
kampfen laſſen. Ste nimmt in der Sicherung ihrer Herrſchaft in 
Kandia und in der Fürſtenthümerfrage das Recht für ſich ſelber in 
Anſpruch, wie Rußland einſt in der polniſchen Angelegenheit. Sie 
wälzt die Verantwortung auf jene, die unter der Maske der 
e den Frieden Europas bedrohende praktiſche Zwecke ver⸗ 
olgen. 

Paris, 24. Februar. Der „Moniteur“ enthält einen Erlaß 
der Ausſtellungskommiſſion, wodurch die Mitglieder einer interna- 
tionalen wiſſenſchaftlichen Kommiſſion, die ſich mit der Maß⸗, Münz⸗ 
und Gewichtefrage zu beſchäftigen hat, ernannt werden. Es ſind 
in dieſer Kommiſſion vertreten: die Niederlande durch E. H. von 
Baumhauer, Belgien durch den Ober-Ingenieur du Pré, Preußen 
und Norddeutſchland durch Profeſſor Magnus, die ſüddeutſchen 
Staaten durch Max Günther, Oeſterreich durch Hofrath von Burg, 
die Schweiz durch Herrn Feer-Herzog, Rußland durch Staaterath 
Jakobi, Italien durch Profeſſor Fauſtin Malaguti, die Türkel durch 
Oberſt Eſſad⸗Bey, Egypten durch Kaufmann Joſ. Claude, die Ver- 
einigten Staaten durch Samnel B. Ruggles, Frankreich durch den 
Handels -Direftor Jullien und den Ober - Ingenieur B. de Chan⸗ 
courtois. 

Kopenhagen, 25. Februar. Die Hinterlaſſenſchaft des 
zu Ausgangs des Jahres 1863 mit Tode abgegangenen letzten 
däniſchen Monarchen aus dem Hauſe der Oldenburger, des Königs 
Friedrich VII., weiſt einen Geſammtwerth von circa 909,000 Tha- 
lern preußiſch nach. Als Univerſalerbin wurde bekanntlich feiner 
Zeit die morganatiſche Gemahlin des Entſeelten, die Lehnsgräfin 
Louiſe Danner eingeſetzt. 

Stockholm. In der ſchwediſchen erſten Kammer iſt ein 
Geſetzvorſchlag durchgefallen, welcher die Beſtimmung, daß nur 
Evangeliſche zu Aemtern und Würden im Königreiche berechtigt 
ſind, zu Gunſten aller chriſtlichen Bekenntniſſe und der Israeliten 
beſeitigen ſollte. Die erſte Kammer hat in dem von der zweiten 
Kammer bereits angenommenen Entwurfe redaktionelle Mängel ge⸗ 
funden und dieſerwegen die Ablehnung beſchloſſen. Die bisherige 
intoletante Bevorzugung einer Kirche wird demnach in Schweden 
noch wenigſtens drei Jahre lang, bis zur nächſten Legislaturperlode, 
in Kraft bleiben. 5 

Türkei. Aus dem Orient liegt heute keine Meldung vor, 
die eine bedeutſame Wendung der Situatſon ſignaliſtren würde. 
Am intereſſanteſten unter den Mittheilungen von jener Seite iſt die 
Beſchreibung der Kriegsliſt, durch deren Anwendung der „Panhelle⸗ 
nion“ ſeinen türkiſchen Drängern, die ihn im Hafen von Cerigo 
feſthielten, entkommen iſt. Der Kapitän des griechiſchen Dampfers 


n von der aufgeregten Menge zu 


hat auf ſeinem Schiffe fleißig Strohfeuer brennen laſſen, um die 


BET. ; 


und Grawis für, 


5 


Türken mit dem hierdurch erzeugten Qualm glauben zu machen, er 
wolle ſo eben in See ſtechen. Dadurch war die türkiſche Fregatte 


genöthigt, ſich unabläſſig unter Dampf zu halten, und mußte in 


kurzer Zeit ihren Kohlenvorrath verbrauchen. Als man am „Pan- 
hellenſon“ merkte, daß auf der Fregatte kein Feuerungsmaterial 
mehr vorräthig jei, wurden die Keſſel wirklich geheizt und mit vol- 
ler Dampfkraft entwiſchte das griechiſche Schiff den auf bloße Se⸗ 


Belgrad, 20. Februar. In aller Eile melde ich Ihnen, 
fo ſchreibt der „D. A. Z.“ ein Korxeſpondent, als poſitiv Neues, 
daß der bieſige öſterreichiſche General⸗Konſul Herr v. Lenk ver⸗ 
gangene Nacht (vom 19. auf den 20. Februar) um 3 Uhr früh 
vom öſterreichiſchen Internuntius in Konſtantinopel eine Depeſche 
erhalten hat, welche die Erledigung der ſerbiſch⸗kürkiſchen Feſtungs⸗ 
frage in dem von unſerer Regierung verlangten Sinne ſeitens der 
Pforte anzeigt. Augenblicklich begab ſich Hr. v. Lenk nach dem 
Palaſt unſers Fürſten, um ihm dleſe Nachricht zu melden. Unſer 
Kaputſchehaja (Miniſterreſident) bei der Regierung des Sultans 
hat noch keine darauf bezügliche Meldung hierher gemacht. Die 
Sache hat jedoch nach der vollkommenen Glaubwürdigkeit meiner 
Quelle ihre Richtigkeit. 


gelbenutzung angewieſenen Türken. 


Pommern. 
Stettin, 27. Februar. Die geſtrige Stadverordnetenſitzung wurde 
vom Herrn Vorſitzenden mit der Mittheilung eröffnet, daß vom Magiſtrat 


ein umfaſſendes Promemoria in der Augelegenheit wegen der Magiſtratsbeam⸗ 
ten Wittwenkaſſe, das eine abweichende Anſicht von dem früheren Beſchluſſe der 
Verſammlung enthalte, eingegangen ſei. Jenes Schriftſtück wurde der für 
dieſen Gegenstand beſtehenden Kommiſſton zur Vorprüfung über wiefen. — 
Sodann erfolgte die Mittheijung, daß die Vorlage wegen Erhöhung der 
Gehälter der Lehrer und des Schulgeldes an der höheren Töchterſchule von 
der Tagesordnung abgeſetzt werden müſſe, weil die Finanz⸗Kommiſſion mit 
ihren desfallſigen Berathungen noch nicht zu Ende gekommen. — Hiernächſt 
gelangten mehrere Monita, reſp. Anträge, der Bau⸗Kommiſſion in Betreff 
verſchledener Etatspoſitionen zur Berathung und wurde bezüglich einzelner 


derſelben ſpeziell geäußert haben wird. Darauf erfolgte die Schlußberathung 
des Berichtes über die Prüfung des Kämmereikaſſen⸗Etats pro 1867. Aus 
derſelben beben wir hervor: 
1) Daß die für Beschaffung der Kirchenmuſik ausgeworfenen 300 74 
geſtrichen wurden, obgleich der Magiſtrats⸗Kommiſſarius die Verpflichtung 
r Stadt, für jene Beſchaffung zu ſorgen, ausdrücklich und gleichzeitig be⸗ 
tonte, daß das Jakobi⸗Kirchen-Kollegium event. den Rechtsweg gegen die 
Stadt zu beſchreiten Willeus ſei. g 
2) Die beantragte Abſetzung von 7000 % Abfindung der Miether 
in den zur Beſchaffung eines neuen Feuerwehrgebäudes in Ausſicht genom⸗ 
menen Jakobi⸗Kirchenhäuſern in der Mönchenſtraße (welche Summe übri⸗ 
gens aus dem Verkauf der bisher zu jenem Zweck verwendeten Räume 
wieder gedeckt wird) wurde abgelehnt, da nach der Erklärung des Herrn 
Oberbürgermeiſters der Kauf-Kontrakt mit dem Kirchen⸗Kollegium inzwiſchen 
definitiv abgeſchloſſen iſt und mit dem Abbruch jener Häuſer bekanntlich 
ſchon am 1. April begonnen werden ſoll. 
3) Den Ueberſchüſſen der Gasanſtalt, welche im Etat mit 53,700 
V angeſetzt find, ſollen diejenigen 10,000 „ noch als Einnahme hinzu⸗ 
eſetzt werden, welche der Magiſtrat zur Verwendung für bauliche Anlagen 
innerhalb der Anſtalt im voraus bereits abgeſetzt hatte, indem die zum 
Um- und Neubau von Betriebsgebäuden erforderliche Summe auf die Be⸗ 
ſtände des Reſerveſonds der Anſtalt anzuweifen find. Daran knüpfte ſich: 
4) Der Beſchluß der Verſammlung, eine Ausgabe zum Reſervefonds 
der Gasanftalt im Betrage von 10,000 % zu ſtreichen, da es nicht anger 
meſſen erſcheine, jenen Fonds noch immer zu verſtärken. Dieſem Beſchluſſe 


; gie eine längere Debatte über die Nützlichkeit und wegen eines 
Re 


ſervefonds vorauf, in der ſich namentlich die Herren Keil, Dr. Wolff 
ber Referent, Herr Dr. Amelung, ſowie die Herren 
Thieſſen und Dr. Zachariä aber gegen jene Nützlichkeit ausſprachen. 

5) Der Autrag der Rechnungs⸗Abnahme⸗Kommiſſion, die Hälfte des 
veranſchlagten Ertrages der Kommunalſteuer der Nichtbeamten mit 31,000 , 
ebenſo die Hälfte des veranſchlagten Ertrages jener Steuer der Beamten 
mit 2000 abzuſetzen und zu dieſem Ende den RT | der Steuer 
von 20 auf 10 Gr monatlich für die Dauer des Jahres 1867 widerruflich 
zu ermäßigen, würde abgelehut, indem niche nur Seitens des Herrn Käm⸗ 
meres Hoffmann, ſondern auch von verſchiedenen Mitgliedern der Verſamm⸗ 
lung hervorgehoden wurde, daß bei der Ungunſt des Finanzjahres 1866 
und im Hinblick auf die in nächſter Zukunft bevorſtehenden bedeutenden 
Ausgaben für ſtädtiſche Neubauten, die beantragte Ermäßigung durchaus 
nicht angänglich erſcheine. 5 

1 6) Die Asfesung des auf 82,512 9% 14 Dr 5.3 veranſchlagten 
Ertrages einer vom Magiſtrat in Vorſchlag gebrachten Real⸗Kommu⸗ 
nalſteuer, zu deren Bewilligung für jetzt keine Veranlaſſung vorliegt, 
ſowie der mit 209 44 iu Anſat gebrachten Erhebungskoſten dieſer Steuer, 
wurde genehmigt. 

7) Ein Antrag der Rechnungs⸗Abnahme⸗Kommiſſion, den auf 
40,137 i berechneten „Ueberſchuß des Jahres 1865“ für das Jahr 1867 
einzustellen, gleichzeitig dieſelbe Ziffer in die Ausgabe des Extraordinariums 
zu ſetzen, wurde abgelehnt, bis in Folge beendeter Prüfung der Rechnung 
pro 1865 ermittelt ſein wird, ob ein derartiger Ueberſchuß auch wirklich 
verblieben iſt. Der Herr Kämmerer ſchloß hieran gleichzeitig die Mitthei⸗ 
lung, daß von der Summe 15,000 durch Etats⸗Ueberſchreitungen be: 
reits pro 1865, der Reſt aber pro 1866 abſorbirt ſei. 

Demnach geſtaltet ſich für das Ordinarium 

die Einnahme auf 457,507 % 14 Gr 9 , 
die Ausgabe auf 449,744 „ 11 „ 10 „ 
fo daß ein Ueberſchuß von 7,763 % 2 Sn 11 verbleibt. 
Für das n a, . 10 4 
die Ausgabe 124,770 a : 
die Einnahme 55514 „ — „ — „ 

f fo daß durch Anleihe 69,256 % 9 Gr 10 & 
zu decken bleiben und wurde die Feſtſtellung des Etats pro 1867 in vor⸗ 
ſtehender Weiſe genehmigt. 1 h 

(Zum Vorſteher des Gertrudbezirks wurde der Kaufmann Herr Louis 
Bötzow, zu ſeinem Stellvertreter der Kaufmann Herr A. Krieger gewählt. — 
ür Feldwebel und Unteroffiziere des 1. Bataillons 3. pommerſchen Inf, 

egts. Nr. 14 wurde pro Juni bis Auguſt 1866 der Se viszuſchuß mit 28 
Re. bewilligt. — Ebenſo bewilligte die Verſammlung die Summe von 56 
3.22 Spr 3 zur Erbauung eines Priveis für die Schule in Wolfs-. 
horſt. — Die Verpachtung verſchiedener Parzellen auf der Siberwieſe und 
au der Galgwieſe für die in den angeſtandenen Terminen abgegebenen Ge- 
bote wurde genehmigt. — Zur Bekieſung des Petrikirchplatzes wurde auch 
pro 1867 ein Koſtenbeitrag von 25 % bewilligt. — Die Verſammlung 
ertheilte ihre e den 95 dem freihändigen Verkaufe von 34 Klaftern 
Brennholz zum Preiſe von 5½ % pro Klafter. — Ebenfo erllärte fie ſich 
damit einverſtanden, daß das Gehalt für den neu anzuſtellenden Portier der 
Gasanſtalt, welchem noch mehrere andere Funktionen übertragen werden 
ſollen, von monatlich 13 auf 15 % bei freier Wohnung erhöht werde. — 
Die Verſammlung genehmigte ferner den Neubau eines Hauſes für das 
Berckboff⸗Stift nach Maßgabe der vorliegenden Zeichnung und des Koſten⸗ 
anſchlages mit einer unweſentlichen Aenderung, ſowie die Zahlung der 
24,000 % betragenden Bauſumme aus der Stiftskaſſe. — Eine Mitthei⸗ 
lung des Herrn Stadtbaurathes über die Koſten der ſtädtiſchen Bohlwerke 
ing nach genommener Kenntniß zu den Akten. — Ferner hatte der Herr 
Sicbtbaurel 31 Blatt Zeichnungen in Betreff des auszuführenden Kana⸗ 
Uſtrungsproſektes ſowie 170 Seiten Erläuterungen, Berechnungen, Ueber⸗ 
ſichten ꝛe. zu jenen Zeichnungen überreicht. Bie Koſten der Ausführung 
des Projektes find auf rund 300,000 veranſchlagt. Der Magiſtrat er⸗ 
achtet es nun für zweckmäßig, daß zur Berathung dieſer Vorlagen eine ge⸗ 

iſchte Kommiſſton niedergeſetzt werde, womit ſich die Verſammlung ein ⸗ 
Berftanßen erklärte und wird dieſelbe aus jeder Abtheilung zwei Mitglieder 
in jene Kommiſſion deputiren. \ 


reichen. 


Stettin, 27. Februar. Wie verlautet — wenngleich es 
noch an einer offiziellen Beſtimmung darüber fehlt — wird Se. 
Königl. Hoheit der Kronprinz am Sonnabend Abend hier ein- 
treffen, im Gebände des General -Kommando's übernachten und 
am Sonntag eine Parade der biefigen Garniſon abhalten. Die 
Rückreiſe erfolgt wahrſcheinlich noch an demſelben Tage. 

— Bereits ſeit einigen Tagen befinden ſich in dem Pflaſter 
am Dampfſchiffsbohlwerk mehrere jo tiefe Löcher, daß die Paſſage, 
namentlich des Abends bei der dort vorhandenen höchſt unge- 
nügenden Beleuchtung, offenbar gefährdet iſt. Eine ſchleunige 
Reparatur der ſchadhaften Stellen iſt demnach ſehr dringend ge- 
boten. 

L Heute früh wurde die kürzlich wegen Kuppelei zu 6 Mo- 
naten Gefängniß verurtheilte Buchbinder Jung michel, Marie 
Frlederike geb. Homann hierſelbſt, welche ſich der Flucht verdächtig 
gemacht, verhaftet und zum gerichtlichen Gefängniß eingeliefert. 

— In der Nacht zum 25. d. Mts. iſt in dem Comtoir des 
Fuhrherrn Schultz auf der Laſtadle ein Einbruch verübt und aus 
zwei gewaltſam erbrochenen Behältniſſen eine geringe Geldſumme 
ſowie drei Lotterlelooſe geſtohlen worden. Der bisher nicht er⸗ 
mittelte, muthmaßlich mit den Lokalitäten ꝛc. vertraut geweſene 
Dieb, hat wahrſcheinlich auf eine größere Geldbeute gerechnet, da 


ſich ſonſt ſtets die Geldkaſſe im Comtoir befindet. 


— Während der letzten Tage iſt dem Viktorlaplatz No. 5 
wohnhaften Kaufmann Saalfeld vom verſchloſſenen Bodenraum 
eine bedeutende Menge Wäſche entwendet. Der Dieb hatte das 
vor der Bodenthür hängende Schloß gewaltſam abgebrochen. 

— Am nächſten Freitag wird der Hr. Prof. Dr. Caſſel feinen 
letzten Vortrag in der Aula des Gymnaſiums über das Thema: 
„Iſrael in der Weltgeſchichte“ halten. Wir glauben eben jo ſehr 
im Intereſſe des Publikums als der guten Sache, der es gilt, zu 
handeln, wenn wir an dieſer Stelle gerade auf dieſen Vortrag 


6 kſam machen. 6 
Anträge die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt, bis der Magiſtrat ſich rückſichtlich] 4 ſa 0 


— Verwundete und in Folge der Anſtrengungen des vorjäh- 


Verhältniß übergetreten find, und zu ihrer Wiederher ſtellung in die- 
ſem Jahr nothwendig einer Badekur bedürfen, können die für af- 


| tive Milltair-Perſonen getroffenen Badekur - Einrichtungen auf 


Staatskoſten mitbenutzen, und haben ſich dieſerhalb baldigſt an das 
zugehörige Landwehr-Batalllon zu wenden. Die Bezirks-Komman- 


dos haben behufs Feſtſtellung der Nothwendigkeit der Badekur dle 
| ärztliche Unterſuchung der betreffenden Leute zu veranlaſſen umd die 


bezüglichen Eingaben mit den ärztlichen Atteſten und Nationalen 
in vorſchriftsmäßiger Weiſe an die K. General-Kommandos einzu- 
Für die noch in den Lazarethen befindlichen Verwundeten sc. 
find die betreffenden Eingaben durch die Lazareth-Kommiſſionen 
aufzuſtellen, und von den Korps-Intendanturen den General⸗Kom- 
mandos zur Entſcheidung vorzulegen. Die für jeden Korps-Bezirk 
zu benutzenden Badeorte, die ſpeziellen Beſtimmungen über das in 
dleſem Jahre bel der Zulaſſung kurbedürftiger Mannſchaften zu 
beobachtende Verfahren, ſowie die Kompetenzen ꝛc. der Letzteren 
werden den K. Kommandos und Truppenthellen durch das Milt- 
tale - Defonomie Departement binnen Kurzem mitgetheilt werden. 
— Der Landrath Graf Weſtarp zu Dramburg iſt, wie die 
„Kreuzzeitung“ hört, als Hülfsarbeiter in das Minlſterium des In- 
nern berufen. f ; a 


Ver miſchte . . 

L In Güſtrow wohnt ein Thierfreund, der Rentier M., welcher 
einen prächtigen Papagei beſitzt, ſchön gefiedert und ſprachgelehrig ſonder 
Gleichen. Außer dieſem iſt ihm noch eine Pudelhündin eigen, welcher er, 
als er aus dem Patti⸗Konzerte in Roſtock entzückt von der Kunſtfertigkeit 
dieſer italieniſchen Nachtigall nach ſeiner Heimath zurückkehrte, den Namen 
„Signora Patti“ beilegte. — Signora Patti, die Pudelhündin, wuchs all⸗ 
mälig unter der Dreſſur des Nentiers zu einer Künſtlerin heran. Es 
— kein Hundekunſtſtlck, das dem klugen Thiere zu ſchwer wäre. Der 
apagei „Lori“ hat ſich bei den Lektionen als auſmerkſamer Zuhörer gezeigt 
und nicht allein das ganze Lexikon der Kommandoworte, welche der Sig⸗ 
nora galten, im Kopfe, ſondern auch geläufig auf der Zunge. Wenn der 
Rentier der Hündin gebot: „Signora, gah tom Bäcke!“ ſo wußte der Pa⸗ 
1010 die Worte deutlich nachzuſchnarren. Fräulein Patti aber beeilte ſich, 
auf den Befehl ihr Körbchen herbeizuholen. Sich vor dem Herrn hinſetzend, 
ſchaute ſie ihn mit ihren klugen Augen an und ſcharrte mit der Pfote, 
welche Geſte die Bedeutung hatte: „Gieb Geld her!“ Der Rentier legte 
ein paar Schillinge auf den Boden des Körbchens, Signora flog davon 


a mr nachbarlichen Bäcker und bald zurückgekehrt, ſtellte fie das mit Zucker⸗ 


ringeln gefüllte Körbchen zu den Füßen ihres Herrn und erwartete ihren 
Botenlohn, der ihr ſtets geſpendet wurde. Oft mußte Signora, der Ab⸗ 
mene 8 wegen, auch ohne Geld zum Bäcker. Der Rentier gab dann die 
einfache Ordre: „Up Pump“, und die Hündin wiſſend, daß der Nachbar das 
ſuße Gebäck, wenn auch keine Münze im Korbe war, verabfolgte, führte den 
Beſehl pünktlich aus. Der Papagei zog einen drolligen Nutzen aus dieſen 
Dreſſur-Lektionen, feine dabei errungenen Sprachkennkniſſe auf das ſchlauſte 
verwerthend. War er mit dem Pudel allein, und dieſer im Begriff, ſich 
bequem auf fein Lager auszuſtrecken, ſchnarrte Lori — als wolle er ſich einen 
Spaß machen — befehlenb: „Wiſte rut!“ Signora ließ dann die Ohren hätte 
gen und ſchlich gehorſam zur offenen Thür hinaus. Raſch aber ließ Papchen 
einen Pfiff ertönen — hatte er doch dieſe Kommandos oft von ſeinem Herrn 
gehört — und Signora wedelte wieder erfreut zum Zimmer hinein. Doch 
nicht nur zur Kurzweil, auch für ſeinen Schnabel beutete der loſe Vogel 
feine Sprachkenntniſſe aus. — Zu wiederholten Malen wollte die Wochen⸗ 
abrechnung des nachbarlichen Bäckers mit der des Rentiers, der auch im 
Kleinen peinlichſt Buch führte, nicht ſtimmen. Fräulein Patti, behauptete 
Jeuer, ſei in der letzten Zeit ein Pumpgenie ſonder Gleichen eweſen und 
ſelbſtwerſtändlich auf Befehl ihres Herrn. Dieſer aber, als er die Rechnung 
ausgeglichen, brummte für ſich: „Mein Nachbar iſt ein Gauner, er ſchreibt 
mit doppelter Kreide.“ Wie erſtaunte jedoch der Rentier und wie ſchnell 
ſchwand fein Argwohn, als er dulch die Thürſpalte des Nebenzimmers fol- 
gende komische Scene belauſchte. Lori ſaß eines Morgens auf ſeinem Bauer 
und rief in höherem Tone: „Signora!“ die Pudelhündin wedelte zu ihm 
heran und Papchen befahl weiter: „Gap tom Bäcke :“ Hurtig haſchte Fräu⸗ 
lein Patti ihr Körbchen von der gewohnten Stelle, ſetzte ſich vor den dunt⸗ 
gefiederten Kommandeur und ſchaute mit der Pfote kratzend, zu ihm hin⸗ 
auf, um ſich Geld zu erbitten. „up Pump!“ lautete Loris lakoniſcher 
Beſehl und Signora ſtürmte zur offenen Thür hinaus. Bald kam fie zu⸗ 
tüd, ſetzte das keingelgefüllte Körbchen zu Füßen des Bauers und erwartete den 
gewohnten Botenlohn. Lori aber machte die Harrende mit einem heiſern: 
„Wiſte rut!“ flüchtig und ſich ſelöſt über die leckere Beute her. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 25. Februar. Dieraeli proponirt ſechs L. Steuer- 
ſatz für die Burgflecken, zwanzig L. für die Grafſchaften. Bright, 
Lowe, Roebuck und Gladſtone opponiren, Die Regierung fallt 
zuverſichtlich, wenn fie dieſen Reformplan feſthält. 

Petersburg, 26. Februar. Der „Ruſſiſche Invallde“ führt 
in einem längeren Leltartikel unter Verweiſung auf geſchichtliche 
Thatſachen aus, daß es der türkiſchen Regierung, wenn fie den 
Prinzipien des Koran getreu bleiben wolle, unmöglich jet, erhebliche 


a — 


11½ K bez., September-Oktober 11½ % Gd. f 


Reformen zur Erleichterung des Schicksals ihrer chriſtlichen Unter⸗ 
thanen durchzuführen; das einzig ausführbare Mittel ſei in dieſer 
Beziehung eine moͤglichſte Trennung von Mahomedanern und Chri⸗ 
ſten, welchen letzteren gleichzeitig eine politiſche Selbſtſtändigkeit ver⸗ 
liehen werden müſſe. 

Korfu, 24. Februar. Am 13. und 14. d. haben im We⸗ 
ſten der Inſel Kandla Gefechte ſtattgefunden. 8000 Türken, welche 
aus Heraklion ausmarſchirt waren, wurden bei Gerakari mit einem 
Verluſt von 2 Kanonen und 5 Standarten zurückgeſchlagen. Aus 
Kanea nachgeſchickte Verſtärkungen waren nicht im Stande, die Pro- 
vinz Selino wiederzunehmen. Auf einem anderen Theile der Inſel 
ſchlugen am 11. und 12. d. 2500 Inſurgenten ein türkiſches Korps. 
Die Kämpfenden hatten ſeitdem beiderſeits ihre Poſitionen inne. 
Es wird von neuen Greuelthaten berichtet, welche die Türken ge⸗ 
gen cheiſtliche Einwohner verübt haben ſollen. Die kandlotiſche 
Natlonal-Verſammlung verharrt in der Forderung, daß die Juſel 
dem Königreiche Griechenland einverleibt werde. 

Newyork, 16. Februar. Bazaine entzog den in der 
Armee des Kalſers Max dienenden Franzoſen Frankreichs Schutz, 
worauf viele Franzoſen ausſchleden. Die Einnahme von Zacatetas 
durch Miramare und die Flucht von Juarez beſtätigt ſich. Alva⸗ 
rez ſteht augenblicklich nahe bei der Hauptſtadt. Kaiſer Max iſt 
reiſeberelt. 

Newyork, 25. Februar. Surrat iſt wegen Mithülfe bel 
der Ermordung Lincoln's vor Gericht geſtellt worden. Das Haus 
weigerte ſich, über die Tarifbill abzuſtimmen, und es wurde ein 
Ausſchuß zur Berathung über dieſelbe eingeſetzt, was der Bill ein 
Ende macht. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Paris, 26. Februar. Im geſetzgebenden Körper fand dle 
Interpellatton ſtatt Betreffs der Modifikationen des November⸗ 
Dekrets. Rouher antwortete. Die Tagesordnung wurde mit 241 
gegen 25 Stimmen angenommen. Der Tierspartie ſtimmte mit 


rigen Feldzuges erkronkte Mannſchaften vom Feldwebel abwärts, | 8 


welche als inzwiſchen invallde verabſchledet oder in das Beurlaubten- 


London, 26. Februar, Nachts. Im Unterhauſe zog Dis⸗ 
raeli die von ihm beantragten Reſolutlonen zurück und verſprach 
eine Reformbil am 7. März einzubringen. Gladſtone drückte 
ſeine Befriedigung darüber aus. 


Schiffsberichte. 


Swinemünde, 26. Februar, Vormittags. Angekommene Schiffe: 


Emma, Berg von Sunderland: im Anſegeln: i —. i 
N. Strom aubgehend. Medien 10 Br en, W 
Börfen: Berichte. r 
Stettin, 27. Februar. Witterung: trübe, Nachts leichter Froſt und 
Schneefall. Temperatur + 1 R. Wind: Nord. 


An der Börſe. 

Weizen anfangs höher, ſchließt niedriger, loco pr. Böpfb, N 
weißbunter 81—85 . bez., geringer 69-80 RL 5 8e. 9e 
Srübjahr 83, 82% ½ 94 bez. u. Br., Mai» Juni 83, 82%, Ke bei. 

u. Gd. 82%, . Br., Juni-Juli 83 ½, ½ 3% bez. u. Br., Juli-Auguſt 

83 .. . bez i N 3 

Rogg en wenig verändert, pr. 2000 Po. loco 52 ½ —55½ n bez, 
Eu 1 „ S bez. u. Gb., Mal, Juul 

* . u. Gd., Juni⸗Ju 72 5 
Ger ſte, Hafer und Erbſen ohne Umf ene 2 885 
l Februar 11 % bez, April⸗ Me 


Rübol feſter, loco 114, % Br., 
11½ % bez. u. Gd., Jun!-⸗Juli 11/ % bez. u. Gd., Juli ⸗Auguſt 


Br * 
Spiritus höher, loco ohue Faß 16%, 4 bez., Februar 16} 3 
Br, Frühjahr 161% z bez, Mal Sl 16%, 7 wer 167 0 

Weizen 80- 36. %, N 101 467 8. 0 rſte 44—50 , Erbſ 
eizen 80— „Noogen 3 Ge —50 , Erbſen 
54—57 n per 25 Se l., Haſer 25-51 er 20 Me oh pr. 

Schock 6-7 K&K, Heu pr. Cle. 20 Ir 6. 5 eee 
Hamburg, 26. Februar. Gerreidemarkt. Weizen und Roggen loco 
ohne Kaufluſt, auf Termine ſteigend. Weizen pr. Februar 5400 Pfd. nette 
151 Bankothaler Br., 150 Gd., pr. 99 0 0 141 Br. u. Gd. Roggen pr. 
ebruar 5000 Pfd. Brutto 90 Br., 89 Gd., pr. Frühjahr 87 Br., 80 Gd. 
Hafer flau und geſchäftslos. Oel flau, loco 24%, pr. Mai 25, pr. Oktober 
25%. Spiritus geſchäftslos 23 ½. Kaffee ſtille. Zink ohne Kaufluſt. — 

Neige ag 6 = 

mperdam, 26. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 

auf Termine 1½ fl. höher, im Uebrigen ziemlich unverändert, : 2 


Stettin, den 27. Februar. = 


Berlin | ie m ee 
er 7 2 an-Obligat. Sr 
Homburg 6 Tag. 151% = Used - 0 lin. f 
„2 Mt. 151% Kreis-Oblig. ..| 5 Fa 
Amsterdam 3 Tag. — ir l 4 — 
2 Mt. a r. Nat.-V.-A.]4] 115 B 
London. ++» i0Tag.| 6 24% B “m See-Assec.- 
„ 3 Ut. omp.-Act. 4 — 
Paris 10 Tg. 811, G [Pomerania 4 113 G 
won Mt. — Union 4 102 B 
Bordeaux · - 1 92 — 8 5 — 
12 t. Bet „Speich.-A. «| 5 — 
Bremen 8 Tag. — e Prov. 
1 3 Mt. — Zuckers.-Act. 5 650 B 
St. Petersbg.|3 Weh — N. St. Zucker- 
Wien . 8 Tag. — Sieder.- Actien] 4 — 
„4 42 Mt. — Mesch. Zucker- 
Preuss. Bank| 4 Lomb. 414 % [Fabrik-Anth, 4 
Sts.-Anl.5457 4½ 100 G Bredower „ 4 — 
> . — Walzmühl-A. 5 — 
St.-Schldsch. | 31% — St. Portl.-Cem 
P. Präm.-Anl.| 3½ — Fabrik 4 3 
Pomm.Pfdbr.| 3%, 78%, G . |Stett. Dampf 
5 „ 44 90½% G ISchlepp-Ges. 5 — 
„ Rentenb.| 4 — Stett. Dampf. 
Ritt. P. P. B. A. schiffs-Verein -| 5 — 
a 500 Rtl. 4 — N. Dampfer-C | 4 93 B 
Berl.-St. Eis. Germania 4 100 B 
Act. Lt. A. B. 4 — Vulkan 4 70 B 
„ Prior. 4 — Stett. Dampf- 
5 „14% — mühlen-Ges. . 4 100 B 
Starg.-P. E. A.“ 4½ 95½% G [Pommerensd. 
„ Prior.“ 4 — Chem. Fabrik | 4 — 
Ach Braun. 45 98 B ae Eb-Ankı 4 — 
tett. Börsh.- Stettin. aft- 
Obligationen] 4 — Dünger-F.-A. .|— 2 
St. { chausp.- Gemeinnützige 
Obligationen] 5 — Bauges.-Anth. | 5 — 


